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Vorwort

Die Frage wurde mir oft gestellt: Gibt es im kleinen Saarland überhaupt 
100  Orte, die hier die Fußballheimat prägen? In einem Land, das in den 
Medien oft nur als Vergleichsgröße für Waldbrände oder Eisberge herange-
zogen wird?

Die große Zeit des Saarfußballs, das sei zugegeben, liegt in der Vergangen-
heit. In einer Zeit, die ich ( Jahrgang 1971) nicht mehr erlebt habe. Von 1946 
bis 1957 war das Saarland ein autonomer Staat mit beachtlicher Wirtschafts-
kraft: Kohle und Stahl waren damals die Motoren des Wirtschaftswunders. 
Davon profitierte auch der saarländische Fußball. Das Saarland stellte als 
FIFA-Mitglied eine eigene Nationalmannschaft auf, die zu 19 offiziellen 
Länderspielen antrat, insbesondere zu zwei legendären Spielen gegen das 
DFB-Team im Rahmen der WM-Qualifikation 1954. Zwei Vereine konn-
ten in jenen Jahren ihre größten Erfolge feiern: Der 1. FC Saarbrücken war 
1952 deutscher Vizemeister, siegte im Europapokal beim AC Mailand und 
war Bundesliga-Gründungsmitglied. Borussia Neunkirchen stand 1959 im 
DFB-Pokalfinale und belegte 1964/65 in der Bundesliga Rang 10.

Fußball wird im Saarland aber nicht nur in den Städten und im Ballungs-
raum im Saartal gespielt, sondern ist auch in den eher ländlichen Gebieten 
wie Saargau, Hochwald oder Bliesgau tief verwurzelt: Etwa jeder zehnte 
Saarländer ist heute Mitglied in einem Fußballverein.

Aus der Region stammen namhafte Fußballer wie Bubi Sold, Herbert 
Martin, Rudi Dörrenbächer, Margret Kratz, Stefan Kuntz oder Jonas Hec-
tor, außerdem Persönlichkeiten wie DFB-Präsident Hermann Neuberger 
oder DFB-Mannschaftsarzt Heinrich Heß. Andere, wie Karl Ringel, Jupp 
Derwall oder Uwe Klimaschefski, fanden als „Zugezogene“ an der Saar ihre 
Wahlheimat. Weil die französische Nachbarregion Lothringen auf vielfältige 
Weise das Schicksal des Saarlandes teilt, blickt dieser Band außerdem dreimal 
(knapp) über die Landesgrenze hinaus, denn auch Forbach, Sarreguemines 
und Schœneck sind eng mit dem saarländischen Fußball verbunden.

Die eingangs genannte Frage kann ich also eindeutig mit Ja beantworten: 
Das Saarland mag nicht groß sein, aber 100 Orte zu finden war kein Problem 
in einer Fußballheimat, die zahlreiche Geschichten erzählen kann. Ich wün-
sche daher viel Vergnügen bei einer Tour durch ein schönes und interessantes 
Land.
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Auersmacher� 001

Saar-Blies-Stadion
Jugendstil
1978 startete die neue Oberliga Südwest in ihre erste Saison. Sie hatte schnell 
den Ruf einer Hartplatzliga, denn Rasenspielfelder waren bei den oft kleinen 
Dorfvereinen nicht unbedingt die Regel. Der SV Speicher zum Beispiel war, 
dank der etwas verworrenen Qualifikationsregeln im Rheinland, direkt aus 
der Bezirksklasse in die Oberliga gesprungen. Aus dem Saarland hatte sich 
unter anderem der SV Auersmacher qualifiziert, ein Dorfclub zwar, aber mit 
einer ligatauglichen Spielstätte ausgestattet. 

Im 1974 eröffneten Saar-Blies-Stadion, das heute Platz für etwa 3.500 Be-
sucher bietet, kickte man von Anfang an auf Naturrasen. Trotzdem musste 
der SV Auersmacher direkt nach der ersten Spielzeit absteigen, weil ein Punkt 
zum rettenden Ufer fehlte.

Der Club gehört schon lange zu den guten Adressen des saarländischen 
Fußballs. 1971 in die Amateurliga Saarland aufgestiegen, halten sich die 
Grün-Weißen seitdem im saarländischen Oberhaus – wenn sie nicht sogar, 
wie 1978, 1995 oder 2011, in die Oberliga Südwest aufsteigen. In der 
Chronik des Vereins stehen sechs Oberliga-Spielzeiten, außerdem ein Saar-
landpokal-Titel (1979) und fünf Siege beim Hallenmasters. Die Basis dieser 
Erfolge ist eine seit vielen Jahren sehr gut aufgestellte Jugendabteilung. Als 
in der Oberliga-Saison 2009/10 mit Rang 5 die beste Saisonplatzierung der 
Vereinsgeschichte gelang, erzielte ein junger Spieler aus dem vereinseigenen 
Nachwuchs in 34 Saisonspielen neun Tore: Jonas Hector.

Er wechselte nach der Saison zum 1. FC Köln und machte für die Geiß-
böcke 2012 sein erstes Bundesligaspiel, dem inzwischen mehr als 250 weitere 
Erstliga-Einsätze sowie 43 Länderspiele folgten. Wenn sich die Gelegenheit 
bietet, schaut er gerne in der alten Heimat vorbei. In Auersmacher wiederum 
ist man stolz auf den erfolgreichen Spieler – und weiß, dass er dem Verein 
noch immer hilft: „Jonas ist der Grund, warum wir so einen starken Zulauf 
im Jugendbereich haben“, sagt Klaus Thiel, Hectors ehemaliger Trainer und 
heutiger Vereinspräsident.
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Adresse: Stadionstraße, 66271 Kleinblittersdorf- 
Auersmacher
Kapazität: 3.500
Verein: SV Auersmacher
Vereinsfarben: Grün-Weiß
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Bachem� 002

Kurt-Gluding-Dorf
Ein�Förderer�des�Jugendfußballs
Nur ein paar Schritte vom Sportplatz des Losheimer Ortsteils Bachem 
entfernt weist eine hölzerne Tafel auf ein „Kurt-Gluding-Dorf “ hin. Dieses 
Dorf liegt auf einer Lichtung im Wald und entpuppt sich als Gruppe von acht 
großen Blockhütten aus Holz mit einem Zelt- und Grillplatz. Sportvereine 
können hier Trainings- oder Freizeitlager durchführen und dürfen dabei auch 
die in unmittelbarer Nähe gelegenen Sportstätten, die Turnhalle und den 
Kunstrasen-Sportplatz der SG Bachem-Rimlingen, nutzen. Die Nachfrage 
ist hoch: Das Kurt-Gluding-Dorf mit seinen 48 Übernachtungsplätzen ist 
vor allem in den Sommermonaten immer gut ausgelastet. Es kann außer von 
Vereinen auch von Privatpersonen gemietet werden und bietet eine komplett 
eingerichtete Küche sowie einen Gemeinschaftsraum.

Benannt ist die vom Saarländischen Fußballverband unterhaltene Anlage 
nach einem Fußballfunktionär: Kurt Gluding, 1921 in Neunkirchen gebo-
renen, war Mitglied von Borussia Neunkirchen und viele Jahre im Präsidium 
des Vereins aktiv. Von 1982 bis 1993 war er als Nachfolger des Mettlachers 
Franz Josef Ollmann Vorsitzender des Saarländischen Fußballverbandes. 
Ein besonderes Anliegen war ihm zeitlebens die Förderung der Kinder- und 
Jugendarbeit im Sport. Daher regte er noch während seiner Amtszeit die 
Einrichtung eines Jugenddorfes im Saarland an. Die Borussia ernannte ihn 
zum Ehrenpräsidenten. Außerdem erhielt er das Bundesverdienstkreuz und 
die Goldene Ehrennadel des DFB.

Nach Gludings Tod im April 1993 riefen seine Familie und die Stadt 
Neunkirchen gemeinsam eine Stiftung ins Leben, um förderungsbedürftigen 
Kindern und Jugendlichen eine Integration in den Sport zu ermöglichen. 
Die Kurt-Gluding-Stiftung unterstützt seitdem die Jugendabteilungen von 
Vereinen, finanziert aber auch Fortbildungs- und Trainingsveranstaltungen, 
insbesondere natürlich in dem Jugenddorf, für dessen Standort man Bachem 
im nordwestlichen Saarland auswählte. Es wurde im Mai 1994 eingeweiht 
und nach dem Initiator benannt.
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Adresse: Quellenstraße, 66679 Losheim am See
Lebensdaten: 1921–93
SFV-Präsident: 1982–93
Eröffnung des Kurt-Gluding-Dorfes: 1994
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Bexbach� 003

Sportanlage auf der Heide
Der�Chefankläger�und�die�Schutzschwalbe
Die Industriestadt Bexbach im östlichen Saarland ist die Heimat des Kabaret-
tisten Gerd Dudenhöffer, der hier seinen „Heinz Becker“ wohnen lässt. Als 
erfolgreichen Fußballer hat er seine bekannte Bühnenfigur nicht angelegt, 
und überhaupt kann die Stadt keine große Fußball-Historie vorweisen. Der 
Ortsteilverein ASV Kleinottweiler kommt auf zehn Jahre in der höchsten 
saarländischen Klasse. Von 1949 bis 1951 spielte der 1911 gegründete SV 
Bexbach in der Ehrenliga Saarland, verschwand danach aber schnell im loka-
len Spielbetrieb. Sehenswert ist immerhin das etwa 5.000 Plätze zählende 
SV-Stadion auf der Heide. Auf die überregionale Fußball-Landkarte kam 
Bexbach durch all dies aber nicht.

Durch Andy Möller auch nicht. Aber er musste vor den DFB-Kontroll-
ausschuss, das Sportgericht des Fußballbundes, nachdem er am 13. April 
1995 aufsehenerregend, aber ohne Einwirkung eines Gegners im Strafraum 
gefallen war. Der Vorsitzende des Kontrollausschusses (besser bekannt als 
„DFB-Chefankläger“) hieß damals Horst Hilpert. Der Jurist und gebürtige 
Bexbacher war von 1986 bis 1995 Präsident des Saarländischen Verfassungs-
gerichts und seit 1972 auch im DFB-Kontrollausschuss aktiv, den er von 
1992 bis 2007 als Nachfolger von Hans Kindermann leitete. 

In dieser Funktion musste Hilpert nicht nur über die Möllersche „Schutz-
schwalbe“ urteilen, sondern behandelte auch weitere spektakuläre Fälle wie 
Thomas Helmers Phantomtor gegen Nürnberg (1994). Im Wettskandal 
um Schiedsrichter Robert Hoyzer (2005) war Hilpert maßgeblich an der 
Aufarbeitung beteiligt sowie an dem umfangreichen Maßnahmenkatalog, 
den der DFB als Reaktion auf die Bestechung von Schiedsrichtern aufstellte. 
Mit 75 Jahren erwarb Hilpert mit seiner Dissertation zur Geschichte des 
Sportrechts den Doktortitel. Er starb in Bexbach im Oktober 2019 im Alter 
von 82 Jahren.

Andy Möller wurde vom Sportgericht übrigens, als erster Spieler über-
haupt wegen einer Schwalbe, zu einer Geldstrafe in Höhe von 10.000 DM 
und zu einer Sperre von zwei Spielen verurteilt.
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Adresse: Auf der Heide, 66450 Bexbach
Lebensdaten: 28. 11. 1936 (Bexbach) – 16. 10. 2019 (Bexbach)
Vorgänger im Amt: Hans Kindermann (bis 1992)
Nachfolger im Amt: Anton Nachreiner (ab 2007)
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Bliesen� 004

Schänzchen-Park
Das�WM-Pech�des�Adlers
Bernd Franke kommt auf die stolze Zahl von 488 Pflichtspielen, darunter 
345 Bundesligapartien für Eintracht Braunschweig. Damit wird er zwar von 
Franz Merkhoffer überboten, der 1968-84 insgesamt 563 Pflichtspiele für die 
Eintracht bestritt, davon 419 in der Bundesliga, aber der langjährige Stamm-
torwart Franke ist in Braunschweig dennoch unvergessen. Er wird vom Fan-
club noch immer regelmäßig ins Eintracht-Stadion eingeladen, obwohl er, als 
typischer Saarländer, nach der aktiven Karriere in die Heimat zurückkehrte 
und nun in Urexweiler wohnt.

Er stammt aus Bliesen bei St. Wendel und spielte zunächst für den SV 
Blies Bliesen, dessen Sportplatz auf einer Anhöhe namens Schänzchen liegt 
und daher Schänzchen-Park heißt. Über Saar 05 und Fortuna Düsseldorf 
kam er zur Eintracht, für die er am 14. August 1971 in Bochum sein erstes 
Spiel machte. In der Welfenstadt entwickelte er sich bald zur festen Größe, 
trotz verschiedener Angebote auch aus dem Ausland. Erst als die Eintracht 
1985 aus der Bundesliga abstieg, beendete er seine Karriere. Die Fans riefen 
ihn „Adler“ und gaben ihm so die verdiente Anerkennung für seine konstant 
guten Leistungen und seine langjährige Vereinstreue.

So erfolgreich er im Verein war, so unglücklich verlief Frankes interna-
tionale Karriere, die 1973 mit einem Länderspiel gegen die CSSR begann. 
Er hätte 1974 wohl im deutschen WM-Aufgebot gestanden, obwohl die 
Eintracht zu diesem Zeitpunkt nur Regionalligist war. Aber weil Franke 
noch in der Aufstiegsrunde zur Bundesliga spielte, als die Nationalelf schon 
zur Vorbereitung in Malente weilte, wurde der Schalker Norbert Nigbur an 
seiner Stelle nachnominiert. 1978 verletzte er sich kurz vor Turnierbeginn 
und verbrachte die WM-Zeit im Krankenhaus statt in Argentinien. Erst 
1982 stand er endlich im WM-Kader, machte aber kein Spiel – auch, weil 
Toni Schumacher im Halbfinale gegen Frankreich trotz seines Fouls gegen 
Patrick Battiston auf dem Platz bleiben durfte. So kam Franke schließlich nur 
auf sieben Länderspiele.
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Adresse: Am Sportplatz 6, 66606 St. Wendel-Bliesen
1969 – 71: Fortuna Düsseldorf (2 Pflichtspiele)
1971 – 85: Eintracht Braunschweig (488 Pflichtspiele)
Länderspiele: 7 
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Blieskastel� 005

L 105 bei Breitfurt
Denkmal�an�der�Unglücksstelle
An der Landstraße 105, die von Blieskastel an der Blies entlang in Richtung 
Gersheim führt, erinnert am Straßenrand bei Breitfurt seit 1988 ein Denk-
mal an ein Unglück, das sich an dieser Stelle im November 1948 ereignete. 
Zu dieser Zeit lief der im Krieg zum Erliegen gekommene Fußballspielbetrieb 
längst wieder, nicht nur in der auf Geheiß der französischen Verwaltung für 
die besten Saarvereine gegründeten Ehrenliga Saarland, sondern auch in den 
unteren Amateurklassen.

Der SV Rohrbach hatte am 14.11.1948 ein Auswärtsspiel in Herbitzheim 
im Bliesgau, etwa 20 Kilometer entfernt. Private Autos gab es in diesen 
frühen Nachkriegsjahren kaum, Busse auch nicht. Daher wurden für solche 
Auswärtsfahrten häufig Lkw eingesetzt, meist Vorkriegsmodelle, die irgend-
wie die Kriegszeit überstanden hatten. So fuhren 48 Rohrbacher Fußballer, 
Angehörige und Vereinsmitglieder an diesem Novembersonntag auf der 
Ladefläche eines alten Büssing-Lkw, der mit zusammengesuchten Ersatztei-
len einsatzfähig gemacht worden war, in Richtung Herbitzheim. 

In einer Kurve der Landstraße zwischen Mimbach und Breitfurt kam der 
Lkw von der Straße ab, rutschte eine Böschung zur Blies hinunter und kippte 
in den Fluss. Die mit einer Plane abgedeckte und mit 43 Personen besetzte 
Ladefläche (die restlichen fünf Personen saßen im Führerhaus) wurde zur 
Falle: Sie lag unter der Wasseroberfläche, Wasser drang ein, die Plane konnte 
nicht schnell genug entfernt werden, und 20 Menschen ertranken im kalten 
Wasser der Blies.

Manche der Insassen überlebten, weil glücklicherweise kurz nach dem 
Unfall ein weiterer Lkw die Unfallstelle passierte. Fußballer aus Breitfurt, die 
zu einem Auswärtsspiel nach Einöd fuhren, konnten einige der Verunglück-
ten aus der Blies retten. Als Unfallursache stellte sich später ein Bruch an der 
Lenkung des Lkw heraus. Zur Trauerfeier und zur Beisetzung der Toten in 
Rohrbach kamen zahlreiche Gäste, darunter auch der Hohe Kommissar Gil-
bert Grandval und der saarländische Ministerpräsident Johannes Hoffmann.
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Adresse: L 105 zwischen Mimbach und Breitfurt,  
66440 Blieskastel
Unfalltag: 14. 11. 1948
Trauerfeier: 17. 11. 1948  
(Pfarrkirche St. Johannes in Rohrbach)
Heute: Ehrengedenkstätte auf dem Friedhof Rohrbach
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Bliesransbach� 006

Sportplatz Sauerwiese
Zum�Abschied�ein�12:0
Am 29. April 1978 hatte Schiedsrichter Ferdinand Biwersi beim Bundesliga-
spiel im Düsseldorfer Rheinstadion alle Hände voll zu tun. Allerdings nicht 
wegen zahlreicher strittiger Szenen oder eines Kampfspiels mit zahlreichen 
Fouls, sondern weil er viele Torschützen notieren musste: Biwersi leitete 
an diesem Tag das legendäre 12:0 von Borussia Mönchengladbach gegen 
den Namensvetter aus Dortmund, den höchsten Sieg in der Bundesliga- 
Geschichte. Es war Biwersis 120. und letztes Bundesligaspiel als Schiedsrich-
ter. Als er seine aktive Karriere beendete, war er mit nur zwei roten Karten 
ausgekommen. Er leitete als FIFA-Schiedsrichter außerdem 26 Partien im 
Europapokal und 16 Länderspiele, darunter ein Vorrundenspiel bei der WM 
1978 in Argentinien (Schweden-Spanien). 1976 wurde er als Schiedsrichter 
des Jahres ausgezeichnet.

Dank Biwersi wurde auch Bliesransbach hin und wieder in der 
ARD-Sportschau erwähnt. Die Herkunftsorte der Schiedsrichter wurden 
in der Sendung häufiger genannt, und so lernten die Zuschauer zum Beispiel 
Ottobrunn (dank Aron Schmidhuber) oder Wiebelskirchen (dank Gerhard 
Theobald) kennen. Und eben Bliesransbach, denn Biwersi stammte aus dem 
2.400-Einwohner-Dorf im Bliesgau nahe der französischen Grenze. Er war 
Kriminalbeamter im mittleren Dienst mit Tarifgruppe 9, der privat Mercedes 
fuhr. Das konnte man 1978 in einem Fernsehporträt mit heute undenkbarer 
Detailliertheit erfahren.

Später war er noch als Schiedsrichter-Obmann beim SFV tätig, außerdem 
Ehrenmitglied seines Heimatvereins SC Blies Bliesransbach. Er lebte zuletzt 
an der Costa Dorada in Spanien, wo er 2013 im Alter von 79 Jahren starb. 
Während Biwersi in der Bundesliga aktiv war, bewegte sich der SC Blies in 
den lokalen Amateurklassen. Gespielt wird aktuell in der Landesliga Süd 
(8. Liga) auf dem Sportplatz Sauerwiese, einer außerhalb des Ortes hübsch 
zwischen Wiesen und Feldern gelegenen Sportanlage. Für einen Auftritt in 
der Sportschau dürfte das allerdings wohl nicht ausreichen.
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Adresse: Bliesgersweilerstraße, 66271 Kleinblittersdorf
Lebensdaten: 24. 6. 1934 (Bliesransbach) – 4. 9. 2013  
(Mont-Roig del Camp)
Bundesligaspiele: 120 (zwischen 1965 und 1978)
Länderspiele: 16 (zwischen 1969 und 1978) 
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